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Uurc Vergebung die Rulmen in uns abräumen
Bıschof Simon Barrington-Ward Aaus Coventryl predigte In Dresden

VANı den Bombenangriffen der Alluerten auf Dresden VOoOr Jahren hat sıch der
anglikanische Bischof VON oventry, Siımon Barrington-Ward, heı einem öÖkument-
schen Gottesdienst INn der evangelischen Kreuzkirche ebruar 1995 geäußert.
Nachfolgend Auszüge au der Predigt IM OFrLIau.

Nıemals werde ich den ersten Anblıick der zerstörten Städte Deutschlands
VELSCSSCH. Sechs Jahre nach Krıegsende kam ich als Junger Absolvent der Uniıiversi-
tat Cambrıdge nach Berlın als Anglıstık-Lektor der Freien Universıität Schon 1m
Anflug setizte die Erschütterung ein Berlın glich einer Mondlandschaft, Rulnen bıs
Z Horızont. Und dann dıe Fahrt durch diese Gelsterstadt. CGirauer Hiımmel,
gespenstische Häuserfragmente, enschen In trostlosen Kellern

Auch ich hatte als Schüler Londons Bombennächte erlebt, den roten Hım-
mel über dem brennenden oventry gesehen Aber nıchts hatte mich auf die VCI-

WUuSs Städte Deutschlands vorbereiıtet. Dıe Opfer erzählten mIr, Was s1e erlebt
hatten Auch Dresden wußte ich I9008  — esche!l:

Der Angrıff auf oventry der erste auf ıne englısche Provinzstadt
einen ti1efen Schock ausgelöst. Verglichen mıt Dresden Wäal dıe Zerstörung ZWarl

ger1ng. Irotzdem sprachen NSeTEC Zeıtungen VO  wn der Barbarel Hıtler-Deutschlands.
Zwischen einem Rüstungsbetrieb, einer Kathedrale und einem Wohnviertel wurde
eben nıcht unterschieden. ber jer Tre späater tarben 1n Dresden nıcht eintau-
send Menschen, WwWIeE ın OventrYy, ondern mehr als dreißigtausend. Und dann folg-
ten Hıroshiıma un! Nagasakı. iıne Atomwaffe machte in Sekunden iıne

Asche.
Als Luftwaffenchef Göring drohte, al die Städte Englands cCoventrieren

seine Worterfindung und Goebbels später den totalen Krieg ausrIief, hörte Eng-
land nıcht mehr auf Coventrys Dompropst, der VARUG Vergeltung Neıin gesagtl
und VO  —; Vergebung sprach. Hs Ortie n]ıemand auf Bonhoeftffers Freund Bıschof Bell,
als die Angrıffe auf dıe deutsche Zivilbevölkerung verurteilte.

Hıtlers Krıeg hatte nämlıch einen dämonischen Orkan ausgelöst, der uns alle mıiıt-
rnß Die Eiıgendynamık des Krieges hat auch unlls enthemmt. Als britische und amerl1-
kanısche Verbände diese Stadt zerstörten, hatten WIT NSsSeTe moralıschen Prinzıplen
verdrängt.

Die Versöhnungslıtanei der Nagelkreuzgeri1einschaft Coventrys, dıe auch ın dieser
Kreuzkirche jeden Freitag ZUT Sterbestunde Christı gebetet wird, beginnt mıt dem
bıblıschen Satz: ‚Alle haben gesündıgt So WarTr c85S. Wır alle wurden miıtschuldıg

Tod unzählıger Menschen.
Das wurde mMI1r erst in den Ruinenfeldern Deutschlands bewußt. Auch ich WäarT In

diese Schuld verstrickt. Ich brauchte Vergebung, mußte geheılt werden
Aus den Rulmen entstanden NEUEC Städte ın Ost un: West Aber dıe geistliıchen

Fundamente oft chwach Die Rulnen in den Seelen blıeben ıIn den agen des
kalten Krieges oft unberührt. Trotzdem geschah viel CGutes Das leuchtende Zeugn1s
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evangelıscher un! katholischer Chrısten In der DD  z Wal eın Geschenk dıe
gesamte Okumene. unge westdeutsche Christen bauten das Friedenszentrum In den
Rulmnen UuUllScIer Kathedrale unge Brıten halfen beim Wiıederaufbau des Dıakonis-
senkrankenhauses hiıer In Dresden. Erlebte un: gelebte Zeichen der Versöhnung. Dıie
VO  e Bundespräsident VON Weıizsäcker gestiftete Friıedensglocke ıIn uUNsScIEeET Kathedrale

davon, WwW1ıe das Nagelkreuz Coventrys In dieser Kreuzkirche
Unsere üuße auf die Wege des Friıedens riıchten, 1st nıcht leicht: Gerechtigkeıt
CcChalilien zwıschen (Ost und West, Nord un! Süd, Reich un ATrm, zwıischen Kul-

un Rassen. Alte Feindschaften sınd noch Leben Rassısmus, Nationalıs-
INUS un! das Vertrauen auf Gewalt sind noch allzu normal. Sogar unter Christen.

Nur durch dıe Annahme der Vergebung werden WIT die Rulmen In uns abräumen
können Und 1ın der Gesellschaft? Da ist nıcht 11UT der Kommunismus gescheitert.
Auch der Kapıtalısmus ist 1Im Scheıitern begriffen. Der Durchbruch ZUfr wahren
Menschlıichkeit, einem Lebensstil, verlangt auch im öffentlichen Leben
Umkehr un Vergebung. rst dan Siınd WIT freie Völker ın einem freien Europa, der
Welt ZU egen un: nıcht zAR E Fluch

„Lebendige Briefe‘‘
Ökumenischer Gruppenbesuch ın Deutschland ZUT Dekade

‚„Solıdarıtät der Kırchen mıt den Frauen

Zum Hintergrund und zZUr Idee der Gruppenbesuche
198 / eschlio der Zentralausschuß des ÖOÖkumenischen Rates der Kırchen, das

Jahrzehnt 1988 bIıs 1998 ZUT Okumenischen Dekade „Solidarıtät der Kırchen mıt
den Frauen‘‘ erklaren Die ekade wurde beschlossen als Antwort auf dıe
ekade der Tau aber auch als eın weıterer Schritt ın dem langJährt-
SCH Studienprozeß des ÖRK ZUT Gemeininschaft VO  en Frauen un! Männern 1n der
Kırche.

Miıt dieser ekade sınd alle christlichen Kırchen aufgefordert, siıch folgenden
Zielen stellen und sıch mıiıt ihnen konkret auselınanderzusetzen:

Frauen befähigen, unterdrückerische Strukturen in der Gesellschaft weltweıt,
in ihrem and und 1n ihrer Kırche ın rage stellen,
den entscheidenden Beıtrag VO  — Frauen 1in Kırche und Gemeinde dadurch 1N1ZU-
erkennen, daß dıe gleichberechtigte Miıtwirkung VoO  — Frauen in Führungspositio-
191581 un! Entscheidungsprozessen SOWI1E beı der Gestaltung der Theologıie und
Spiırıtualität gefördert wird,
Frauen dıe Möglichkeit geben, hre Vorstellungen und Aktıonen ın dıe
Bemühungen Gerechtigkeit, Frieden un dıe Bewahrung der Schöpfung ein-
zubringen,
dıe Kırchen veranlassen, sıch selbst VO  . Rassısmus, SEX1ISMUS und Klassen-
denken SOWIE VO  — Lehren un: Praktiken, die Frauen dıskrıiminieren, befreien,
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